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A» >̂ t landwirtschaftliche Betrieb

In seinem Buch *£ie Bergbaue ruf rage " definiert Prof » Ulmer
wie folgts **£er Begriff landwirtachaft lieber Betrieb muß
nur drei bescheidene Bedingungen erfüllens Es genügt ,
a ) auf eigene Rechnung b ) Boden laudwirtachaft zu nutzem

1 ^und c ) lutzvleh zu halten »* '

diese Definition sagt nichts über die Größe des Betriebes ,
sondern drückt nur jene Eigenschaften aus , die vorhanden
sein müssen , um überhaupt von eines landwirtechaf tlichen
Betrieb sprechen am können .

Sie neuestem Erhebungen sollen eine Übersicht über die
Grö c der laudwirtachaft liehen Betriebe in Sautens geben »

—MMMM—«&ntw «MM» MM%MM>

GrSSe der landwirtschaftlichen Betrie be* >

1 2 » 4«_ 6i
nter 2 ha 7 8 , 9 11 1 , 6 8 4 , 2 2

2 - 5 ha 20 25 , 5 68 5 , 4 29 15 , 2 57
5 — **C- ha 55 41 , 8 165 5 , 0 79 41 , 9 181

10 - 20 ha 19 24 , 0 242 12 , 7 72 58 , 7 165

Gesamt * 79 100 484 22 , 7 188 100 585

1« Zahl der Betriebe
2 . Betriebe in %
3* Selbstbsvirtschaftäte Gesamtflache In ha
4» aurchftchnl ttllche Betriebsgröße in ha
5* Landwirtschaftliche But zfliehe In ha
6 » Sutzflüche im %
7» fellwmld in ha

1) F« Ulster , £le Bergbauernfrage , Innsbruck 1958 , 8 .
2 ) Aufzeichnungen der Besirksbauernkammer Imst ( 1964 )

15
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Betrachtet isan die Größe der Betriebe nach Grund und Bo¬
den , die im Eigentum des Bauern sind ( - lso ohne Pacht¬
feld ) , dann koiast men zu folgendem Ergebnis :
1?ab<glle 9 »

arfSEe der Betriebe ohnei Fachtf eld '

2 )- 2 ha ••••••••• *•• 54 Betriebe
2 - 5 hs ............ 39 - •-
5 - 10 ha . . . •••••• . . . 0 - •-

Tabelle 10
5}Einderbest and v'

£ie folgende Tabelle gibt einen überblick über den Binder -
besten ! ler Bauern .

19̂ 4 sohlte aan in äautema
#7 Besitzer sit 1 - 2 Hindern
55 " 3 - 5
1? Ä über 5

79 Besitzer 304 Hindern

l 'iffi? zahlte nan in Sautens
24 Besitzer sit 1 - 2 Bindern
a? - 3 - 5
IG * über 5

Ml « MMMMWMiaMMMMMMMMMMMMMM « MMMaM * MMnMaMMMM « aM >

67 Besitzer 272 Bindern

1) Aufzeichnungen der Bezlrksbauarnkasmer last ( 1964 )
2) Rier wurden auch die Betriebe dazugezahlt , die keine

l*iere im &tall stehen haben «
5) fallet Erhebungen der Bezirkabauemkamasr Imst
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1* £er landwirtschaftliche Betrieb als Haupt -
—H——M—— WM—MMMM <— M» MM — M * WI —»——»— I—— — WW — — — TM!— IMi— I— — Mi» J Mi

erwerbsqusllc
«MMMMMMHMMMMMHMWMMMMMMMMM»

toter einem landwirtschaftlichen Betrieb als Baupterwerbs -
quelle versteht sen einem bäuerlichen Betrieb , von dessen
Einkünften eine F ailie ausschließlich leben kann » 1960
wurden in 32 ' landwirtschaftlichen Betrieben 146 Beschäf¬
tigt© gesuhlt » Als Vollerwerbsbetriebe wurden 20 angegeben .

For dem Zweitem Weltkrieg hätte asm sicher eine größere
Sah! landwirtschaftlicher Betriebe feststellen können , die
als lanptsrwerbsquelle geführt wurden « Doch konnten aus
diesem Zeitraum keine glaubhaften Zahlen gefunden werden ;
nicht glaubhaft deshalb , well in Sautens auf dieser ver¬
hältnismäßig kleinen Flachs ismer schon eine starke Sesl -
teilumg vorhanden war «

1964 wurden noch 19 Betriebe als Baupterwerbsquelle einer
Famiiie angesehen , 1968 nur noch 12« Doch darf nan hier
nicht annehmen , daß diese Betriebe zu existieren aufgehört
haben , sondern die Landwirtschaft wurde zur Bebenerwerbs¬
quelle «

2» Ber landwirtscha ftliche Betrieb als Beben »
«JMMMMMWM——MMMMMMMMMMM»«MMM—MM»—MMMMMM—M—MM—• —•—MMMM—MM—MMMOM—» Ma—MMMMa—. —M—M»

erwerbsqueile
M»MMMMMMMJ»«M«M * MMMMMMMMMt

Bier muß mem unterscheiden , ob die Landwirtschaft als über¬
geordnete oder als untergeordnete Beschäftigung betrieben
wird . Im tautens wurden 1964 1? *' Betriebe gezählt , bei
denen die Landwirtschaft der zusätzlichen Beschäftigung
übergeordnet und 43 Betriebe , bei denen sie untergeordnet
war » 196S stieg die Z hl der Betriebe zugunsten der unter¬
geordnetem Betriebsführung , und zwar auf 48 Betriebe » Doch

•MMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMM»

1) Quelle « Erhebungen der Beslrksbauernkamaer last
2 ) ipellet ebenda
3) Auf Zeichnungen der Bezlrksbancrnkamser zur geplanten

Grumdsusasmenlegung In der Gemeinde Sautens
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wurden gerade In diesem Bereich Betriebe aufgelassen .
In dieser Wirtschaftsform kann san In Sautens die Zukunft
sehen . Um Großbetrieb , vom dem eine Familie gut leben
kann , wird kaum entstehen können , da zu wenig nutzbarer
Grund vorhanden ist » Pech die Landwirtschaft , entweder
als über - oder als untergeordnete Bebenerwerbsquelle be¬
trieben , gibt eine gewisse wirtschaftliche Krisenfestig¬
keit maä B dfcöverbundenheit .
Ob nun der ftanm noch einer zusätzlichem Beschäftigung nach¬
geht , oder ab die Frau zusätzlich sehn Fremdenbettem be¬
treut , ergibt keinem wesentlichen Unterschied « Sudeis wer -»
dem nicht so viele Arbeltskräfte in der Landwirtschaft be-
nBtlgt , und die Kinder können neben der in diesem Falle
leichtem Arbeit zu Hause einen Beruf erlernen « wie sich
die finanzielle aalte des landwirtschaftlichen Betriebes
als Bshsmsrwerbsqtielle verhalt , soll am folgerndem Beispiel
angeführt werden «

Einkotamen einer Familie , die die Landwirtschaft als unter¬
geordnetem Betrieb führt :

Landwirtschaftliche Nutzfläche : 1 , 68 ha ;
davon 45 a Facht , Einheitswert 9 500 ha Satz
Landwirtschaft ! 5568 Kataaterkennwert 22 «

Fiehstands 2 Kühe, 5 Jusgrinder , 2 Schweine ,
25 aehafe , 10 Hennen

GroBvisheinheltens 5, 40

Familienmitglieder * Ehepaar mit 2 Kindern unter
7 Jähren

follarbeltskraft tür die Landwirtschafts 1, 1 AK

flaschlmenkapazltit Heuwert 110 000 , —

i ^bemerwerbt Arbeiter , Privatzimmer ( 4 Betten )
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Kinnahmemi BiRenverbrauch Karktlelstung 3uame

Bodennutzung 2 . 400 4 . 800 7. 200
Viehwlrtschaft 7 . 000 21 . 500 23 . 500
Sonstiges ( ¥ Id ) 500 500
Summe* 9 . 900 26 «100 56 «000
Aufwand - 20 . 000
Betriebseinkojssen 16 . 000
Arbeitslohn 50 . 000
Privatzimmer 4 . 000
Kinderbeihilfe 6 »440

: »••• . •••••• ...... •••• ««». . . •• 56 *440

Biese Familie steht finanziell ganz günstig und kann Investi¬
tionen sowohl in der Landwirtschaft wie im Fremdenverkehr vor -
nehnen und wird so der Konkurrens standhalten können .

Wesentlich fragwürdiger elm der echte Bebenerwerbsbetrieb ist
der Fcierabandbauer . der dem in eines anderen Berufe erarbei¬
tete ilnkoiä &en nutzt , um seine Im Grunde nicht lebensfähige
Landwirtschaft um jeden Preis zu modernisieren und mit Maschi¬
nen auszustatten , die niemals wirtschaftlich eingesetzt wer¬
den Mmnen . üie Fretterel wird unter Aufopferung der Gesundheit
der gan &en Familie in hoffnungsloser Lage fortgesetzt , bis
der wochsel der Generation oder Arbeitsunfähigkeit zur Auflo¬
sung führen «
Hoch sinnloser , wenn auch ohne die schrecklichen menschlichen
Folgen , ist die Bewirtschaftung von Bofen durch Bobbvlandwirte «
die unter sehr oder weniger großem finanzielles Aufwand Betrie¬
be der verschiedensten Größen ohne jede wirtschaftliche Über¬
legung betreiben , solche Bobby botriebe können sich ror allem
in Selten allgemeiner wirtschaftlicher Schwierigkeiten nicht
halten . Sie süssen dann im ungünstigsten Zeitpunkte aufgelas¬
sen werden «



B» Auflassung landwirtschaftlicher Betriebe ' - 30-

f #* eU ? 11 ».

Auflassung landwirtschaftlicher Betriebe von 1959 - 1967 2)

Jahr Baus
] a| «m

bis

Schicksal d . wirt - Schicksal d . lamd - <
mM3mBmMwkm ........... tätämlmtMsMtäPM'

5röße 4 » Betriebes
l _W?I!mFl£*MdÖ^ .li !Jif

1959 194 ? keime Auflassung
1948 72 leer verpachtet 1 2
1949 102 leer Erbteilung 5 5
1950 95

98
109

leer
leer
leer

Erbteilung
Erbteilung
verpachtet

2
1
1

2
5
1

1955 22
38

Lagerraum
verkauft

verpachtet
Pacht zurück

2
1

2
5

1954 81 verkauft £rbteilung 5 6
1955 11

111
Waschküche
leer verpachtetPacht zurück

2
1

5
2

1956 45s
69

leer
leer

verpachtet
verpachtet

5
2

5
2

195 ? 82a
25
40
101

leer
verpachtet
verkauft
Botel

Erbteilung
verpachtet
verkauft
Erbteilung

2
5
2
5

4
7
5
5

1959 28 abgetragen verkauft 2 6
1960 7b

44
78

leer
Schmfstsll
leer

Pacht zurück
verpachtet
verkauft

2
1
4

2
2
5

1961 65 leer verpachtet 5 6
1962 59 umgebaut verpachtet 2 5
1965 5

19
45b
58b

leer
leer
Schaf stall
leer

Pacht zurück
verpachtet
verpachtet
Erbteilung

2
1
5
2

6
2
5
2

1964 60b leer Pacht zurück 2 2
1965 55

89b
leer
leer

verpachtet
verpachtet

5
2

6
4

1966 58
55
63
71
91

leer
Kegelbahn
leer
leer *

verpachtet
verpachtet
verpachtet
verpachtet
Pacht zurück

5
2
5
1
2

7
6
8
2
2

Summes m 74 145

1) Vgl . dazu auch dem raschen Bückgang der Berufstätigen im der
Landwirtschaft , Tabelle 6 , S» 19 .

2 ) Quelle 1 lach nicht veröffentlichten Unterlagen des
Dr. Fraaa Slat , Alpemllndisches Agrarinstitut , Innsbruck



- 51 -

Gründe , die zur Auflassung landwirtschaftlicher Be¬
triebe führtens

Auf Qrunä persönlicher Sachforschungen konnte festgestellt
werden , dal 13 von 55 aufgelassenen Betrieben heute ein
Gewerbe angemeldet haben * Meat Gewerbeaxten sind meist
Gast - und ochankgewerbe , Pensionen und Fremdesheime , aber
auch Samdwr &sbetriebe » Interessant ist die Tatsache , daß
in fast allen Fällen der landwirtschaftliche Qrund nicht
verkauft , sondern nwt verpachtet wurde » 3a das wlrtsehafts -
geblude im dem häufigsten Fällen noch vorhanden 1st , kön¬
nen die Leute jederzeit wieder Landwirtschaft betreiben »
A>ie wenigem , die Grund und Boden verkauf tern , hatten das
Geld sub Umbau dee Wohnhauses in eine Gaststätte benötigt .

Ein weiterer Grund , der zur Auflassung eines landwirtschaft¬
lichen l #triebes führte , war die Erbteilung . Jeder Erbe be¬
kam elm Feld und der landwirtschaftliche Betrieb wurde %er ~
stört . Has Wirtschaftsgebäude wurde in dem meisten Fällen
umgebaut ader verkauft » Me Felder , die die einseinem £r -
bem bekamen , wurden nicht verpachtet , sondern verkauft ,
und so wurden andere Betriebe wieder etwas größer »

Geregelte Arbeitszeit

Hur vier Betriebe konnten gefunden werden , die aufgelassen
wurden , well der Besitzer eine andere Arbeit suchte » Aber
nicht nur die geregelte Arbeitszeit und das freie Wochen¬
ende waren ausschlaggebend , sondern bei der Übernahme dem
Betriebes war der Erbe allein nicht In der Lage , den Betrieb
weiterzuführen « Doch auch hier wurde der landwirtschaftli¬
che Boden nicht verkauft , sondern nur verpachtet »

Es kannte festgestellt werden , daß es sich bei diesen 55
Betxlaben , die eingestellt wurden , um landwirtschaftliche
Betriebe handelte , die teils als Baupterwerbsquelle , teils
als lebemerwerbsquelle geführt wurden . So kann man behaup -
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ten , daß Im dem wenigsten Fällen die Existenzfrage aus¬
schlaggebend war , sondern die schon angeführten Ursachen »

C. Bodennutzung

Eo&ungen und Heugewinnamgen an landwirtschaftlichem Boden
wurden in Sautens von dem Seitpunkt am nicht mehr durchge¬
führt , vom dem. am Zahlen vorhanden sind » So kann man be¬
haupten , daß die Aufteilung der Bodennutzungsfläche in
506 ha L^ adwirtachaft , 741 ha Forstwirtschaft und 114 ha
unproduktive * Land außer kleinen Abweichungen ständig Gül¬
tigkeit hatte » '

1. Obstbau
■MMMMMMM —

3er Obst - und Gartenbau wurde vom dem Bewohnern schon immer
gefordert , und so fand sich eine Interessengemeinschaft
mit 34 ftitgliedern zum Obst - und Gartenbauverein zusammen»
Dieser Verein war nur auf Ideologischer , nicht aber auf
materieller Grundlage aufgebaut .
I3 Jahre 1958 wurde der Obstbauring gegründet , der teilwei¬
se dem Obst - und Gartenbauverein übernahm , das Land firol
regte zu dieser Gründung an und bildete gleichseitig dem
X» chverband für dem Bezirk Imat . öer Obetbauriag besteht
aus zwei Sektionen 1 Sektion Beerenobst und Sektion Obstbau »
Et Gemeinde Sautens war dieser Organisation gegenüber sehr
aufgeschlossen , und so zählen wir heute s '

•HMMMMMMMMMMIMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMHMMB

1) quelle 1 Aufzeichnungen der Gemeinde Sautens

2 ) Quelles Aufzeichnungen der Beairksbauernkammer Imat
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Mitglieder Mitglieder Sträucher und
Sautens Bezirk last Obstbäume

Sautens

Sektion Bearemshst 18 148 5. 640
Sektion Obstbau 11 95 1*195

196? wurden 8 neue Anlagen mit Beerensträuchern errichtet »
Vir findem drei verschiedene Sorten vom schwarzen Johannis¬
beeren vor *

Schwarze Langtraublge
Sllvergieters Schwarze
Daniel September

i&eut drei Mortem sind deshalb vorteilhaft , well sie nicht
gleichseitig reifem und deshalb die Ernte erleichtern » Her
Ertrag 1st ausgezeichnet . So wurde heuer im Bezirk last
ein Schnitt von 5 kg pro Strauch erzielt » Im Sautens kam
ein Bauer auf 7 , 2 kg pro Strauch . Urne Person pflückt pro
tag flO ^tuadem ) 60 - 80 kg .
Der Preis pro kg lag zwischen 11, — S und 14 ,— S. Im jüng¬
ster Seit wird nun such die üchattenmorelle angepflanzt .
Kam erwartet such hier ausgezeichnete Erträge . Auch Erdbeer -
Jcultur « soll « W i . gt *. rd « u au * * 1 d« ipfl - «ad
Birnbäume geht allerdings zurück , da die Pflanzen besonders
viel Arbeit erfordern und die Konkurrenz gerade auf diesem
Gebiet sehr groß ist » Zudem wurden im dam vergangenen Jah¬
ren die Ernten vernichtet , da im Frühjahr der Frost die
Blutern zerstörte .
Swel Kusteranlagen sind allerdings noch vorhanden , die 1968
eine ausgezeichnete Ernte erzielten »
So kann man behaupten , daß die Obstkultur für dem bäuerli¬
chen Betrieb eine große und wichtige Einnahmequelle dar¬
stallt »
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2 . Aclewlaad
MMMMMMMMMMMM»

Me klimatischen Voraussetzungen ergaben schon immer eine
sehr intensive Hutzung des Ackerbodens » In den Jahren vor
und unmittelbar mach dem Ersten Weltkrieg wurden Früchte
angebaut , die der eigenen Ernährung und als Futter für die
fiere dienten . Im dar Botzelt um 1930 versuchten einige
Bauern , gelbe Äüben anzubauen und erzielten damit ausge¬
zeichnete Erfolge . In dem Jahren 1955/ 56/ 57 wurde dieser
Anbau noch welter ausgebaut end Im Jahre 1939 wurden in
oaufeens 60 waggon a 10. 000 kg geerntet « Bas bedeutet für
eine so kleine Gemeinde mehr viel « Bach genauer Aufseieh -
süss eines Bauern wurden auf 412 m Ackerland 4. 500 kg
gelbe Hüben geerntet . Obwohl In Stutens Grund und Boden
schon im» r sehr teuer war , sprachen Leute davon , daß sich
ein Feld , bebaut mit gelbem Buben , In einem Jahr bezahlbar
mache ( Arbeitszelt nicht gerechnet ) . Während des Krieges
baute man noch bis 1950 gelbe Hüben am, doch wurden die Er¬
träge geringer , wall der Boden schon sehr verbraucht war «
Me K3hr*mblattfliege verminderte dann dem Ertrag bis zum
fetalansfall « I&ranfhin verlegtem sich die Bauern wieder
auf Kartoffeln . So wurden 1965 in Sautens 13 , 39 hs Kar¬
toffeln angebaut , und zwar 1, 10 ha Früh » und 17*29 ha 8pät -
kartoffelm » äasu kamen noch 0 , 45 ha Kais , 5, 6? ha Futter¬
rüben und 0 , 1? hm Kahlrüben .

5. Hiesem
«MMMMMMMMMMM»

1}Fem einer Gesamtfläche vom 162 hs sind : J
105 hs zweischnittige wiesen

54 ha einschnittige wiesen
5 hs Hutweiden

—MMMMMMMMM—MMMMMMMMMM—MMMMMM—MiMMMM—MMMMMM—MMMMMMM—

1) Visile s Aufzeichnungen der Bezlrksbauernkammer Imat
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Me BSden sind im Burchschnitt gut und liefern erstklassi¬
ges Futter « Allerdings sind die wiesen meist sehr klein und
auch uneben , sodaß eins Bearbeitung mit großem landwirtschaft¬
lichen Maschinen oft Schwierigkelten bereitet «

a . Almwirtschaft
« MMMMMMMMMMM— MMk

i/ie Almen, die im Besitz der Gemeinde Sautens sind , hatten
fSr die Bauern nie große Bedeutung « Die Karalpe , die auf
alner WShe von 2125 m liegt , kann nur über einen sehr schlech¬
ten ^ubringerweg erreicht werden « Es führt war ein sc hastler ,
steller Steig zur Mitte « Bis Alm wurde bis 1944 benützt und
bot für höchstens 25 ^ he Futter « Bas Gelinde der Ala ist
stell und deshalb tür Großvieh gefährlich . Heute wird sie
nur noch für Schafe verwendet , ist aber mit keinem Hirten
mehr besetzt «

î ie bedeutend größere Balbachalpe mißt ungefähr 582 ha . Sie
liegt in den Kst as trslgemeluden Haising und Oetz . Ms Gemein¬
de Deutens verfügt über Grund und Boden , Weide- und Jagdreeht »
.Diese Alm kann 40 Minder aufnehmen und wird heute noch ge¬
führt . Bis zum Jahre 1961 beschäftigte die Gemeinde jährlich
kirnen Hirten , doch konnte dieser mit den Einnahmen nicht be¬
fahlt werden . So mußte die Gemeinde Sautens aus ihrem Bui-
get jährlich 1*000 bis 1 . 200 S bezahlen , um den Hirten ent¬
lohnen zu können . Belt 1961 wird die Alm verpachtet und be¬
deutet so sumlmdest keine Belastung dem Gemelsdebudgets »
Ton den Bauern der Gemeinde werden bedeutend lieber Almen
im ^oilraintal und auch im Außerfsrn benutzt , die viel acho —
mores Gelinde besitzen und deshalb für Großvieh nicht so ge¬
fährlich sind » Außerdem kann man diese Almen such sehr be¬
quem mit einem fraktor oder Lastwagen erreichen und erspart
©ich no dem langwierigen Auf- und Abtrieb .
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I)* fiehhaltung
•MtMMMMMMMMMMMMaMI

1. Hinder - und Milchwirtschaf t
— MMa4MMMMM« MMM>MMMMMMMMMM« MMMMMMMMMlM » M>

In Sautena wurde ursprünglich neben dem Pferd auch die Sah
alö Zugtier verwendet « Kaufte ein Bsuer eine Kuh, so war %m
sehr nichtig , daß sie auch ziehen gelernt hatte « Mem teil¬
weise schwere Leistung beeinträchtigte ganz besondere die
Milchleistung * An eine Sucht war überhaupt nicht zu denken *
särst als das Pferd und dann der fraktor die Kuh sblüsten
«tad in den Stall verwies , konnte man an die Gründung Elises
2-jchtvexrelnss denken « So wurden 1945 der Grauviehsuehtver $tn
Butens mit 9 Hl gliedern gegründet « Auch ein Brmunviehsueitt —
verein wurde ins Leben gerufen , doch »ein Bestand war box*
v-̂ n kurzer Bauer « ftanche Bauern , die Braunvieh in Stall hiel¬
ten , stellten sich auf Grauvieh um. So sonnten sie ämm dem
auchtverein beitreten . 1964 betrug das FerhUtais 156 Stüek
$rmuvi *h zu 148 Stück Braunvieh « Mesea Verhältnis blieb un¬
gefähr bis 1967 . Zur Zeit zählt der Grauviehsuchtvereln 17
Hitglieder , die zusammen 52 klassifizierte Kühe halten .
Jede dieser Kühe ist unter einer Summer im Herdbuch eingetra¬
gen » Klassifiziert werden die Kühe auf den Ausstellungen , wo¬
bei der 8tammbaum der Kuh überprüft wird . In 3m tens haben
mm die Bauern zwei erstklassige Kühe, von denen eine tie
Leistung von 4»026 kg mich zu 4 , 55 % Fettgehalt erbringt ;
daraus gewinnt man 185 kg Butter ( berechnet in 505 fagest
die übrige Zelt muß die Kuh trocken et eben ) .

Für beide B ssen . Grau- und Brauntiere , wird je ein Sties * ge¬
maltem , der drei Jahre im Ort verwendet werden kann » ?taa&
allerdings muß er wieder verkauft werden , da seine eigenem

M»MMNMMMMM—MMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMNMMMMMMMM—

1) quelle : Herdbuch des Grauviehsuchtvereines Sautens
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Kälber schon trächtig werden » Der braune Stier wird vom dar
Gemeinde , der graue vom Zuchtverein gekauft » Bar Zuchtver¬
ein bemüht sich , einen erstklassigen Stier zu bekommem, der
allerdings teuer ersteigert werden muß.

£htwicklung dem Rinderbestandes
— MM— M—MM— MiM—MM»» f — — —I— — — — — ——MM— — » MM— MM»

Jahr 2 }Binder ' Kühe Jahr Binder 25 Kühe

1959 591 224 1962 559 201
1942 484 27? 1965 505 190
1946 402 255 1964 504 134
1950 552 195 1965 524 176
1954 415 206 1966 500 169
1958 552 201 196? 272 158

Me 1st elm leichter Bückgang der Binderzahl zu bemerken .
Der Grund dafür liegt darin , daß heute viele Betriebe als
Bebenerwerbsquellen geführt werden und deshalb weniger He¬
re im atall stehen , ds sie ja viel Arbeit verursachen .

Me Bauern vom Bantams schlössen sich 1904 zu einer Semnerei -
lateresseutschaft zusammen und traten so dem Absatzschwie¬
rigkeiten vom lUlch und Butter im vergangenen Jahren gemein¬
sam entgegen . Als dann der Fremdenverkehr in der Gemeinde
aufblühte , gab es allerdings keime Absatzschwierigkeiten mehr ,
sondern man mußte sogar Butter zukaufen . So mußten im August
1968 sieht weniger als 618 kg Butter zugekauft werden . Käse
wird in der Sennerei nicht erzeugt , sondern vom 3cnmereiver -
band im Innsbruck gekauft « Me Bachfrage wäre zu gering und
die Erzeugungskosten zu hoch »

1) quellet Viehzählung der Gemeinde Sautens
2 ) Vgl . auch Tabelle 11 , 8 . 50, "Auflassung landwirtschaft¬

licher Betriebe " .
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%fcf!l « ,13*
michwirtachaft der Gemeinde Ssutena

Jahr michanllef erung
in Liter 1)

Verbutterte Vollmilch für 1 kg Butter
in Idter bemätigte mich

1960 246 008 224 104 22 , 91
1965 24? 469 216 264 22 , 70
1964 254 650 210 466 25 , 40
1965 229 456 188 862 22*m
1966 22S 155 190 590 22 , 40
196? 255 655 215 781 22 , 24

Jahr Butterverkauf Käseverkauf Gesamtumsatz
im kg im kg im 3

I960 9 . 792 , 75 1. 051 , 15 1, 215 *268 , 56
1965 10 . 616 , 25 1. 516 , 24 1 , 475 . 255 , 08
1964 9 . 61? , — 951 , 90 1, 402 »577 *2?
1965 9 . 220 , — 866 , 20 1*556 »?0? , 55
1966 8 *561 , 25 858 , 80 1, 462 »6ö5 ,85
196? 9. 214 , — 765 ,— 1, 428 . 285 , 61

Juni
Juli
August

Butterverkemf Sommer 1963

1. 044 kg , davon eigene Produktion 692
1. 081 kg , * 624
1*112 kg , * * * 494

Is muß noch erwähnt werden , daß die Gasthäuser und Lebenanittel -
geschäfte die Butter vom Sennereiverband Oetz beziehen .

1 ) Quelle * Sennerei Sautens , Jahresberichte der Sennerei -
Interessemtschaft
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2» Pferde
MMMMMMMM»
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1}Pferdebeataad in Sautens (meist Baf linger ) *'
—MM—MMMMMM—MMMMMMMMMMMMMMMi—MM»—MMMMMMMMIMM— —MM—M—— MMMMMMMMMMMMMMMMMI »

shre 1959 1945 1952 195? 1965 1966 136?

Zahl 6 ? 19 24 27 15

*m * Buchst satz wurde 1965 erreicht , als man in Brut ems 2?
Pferde zählte (davon 20 Baf linger ) .
Me Bauern stellten die Pferde ausschließlich als Zugtie -
re ein und nicht etwa zur Zucht . Sehr spät griff der Sauer
im Xantens zur Maschine , und erst seit den Jahren 1965/ 08
können wir von einer Mechanisierung der LandwirtschaXt spre¬
chen » Ab diesem Zeitpunkt ging die Zahl der Pferde stark
zurück « Oa nun das Pferd nicht mehr als Zugtier benötig
wird , verlegen sich die Bauern auf die Zucht von Haflln -
gern » Mese 1st allerdings sehr risikoreich und so werden
sicher in ßautens eines Tages keime Pferde mehr sein »

Eine graphische Darstellung soll aufzeigen , wie der fraic -
tor das Pferd verdrängte und der Bauer trotz seiner Her -
Hebe zur leblosem Haschine griff « ( Einachstraktoren sind
nicht mit eingerechnet «)
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1 ) Quelles Fi eh Zählungen und Erhebungen des Bestandes
an landwirtschaftlichen Maschinen u . Geräten
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5* delnvieh
MMMMMMMMM )

Tabelle 15 s

1}Bestand der Schafe und Ziegen in Sautens *
mMMMMMMMMM — —»MMMMMMMMMMMMMMMMMMMMI »MM— M— — MM — MMMMM — MMi

24
20
15

'* *.2fe«n «tehmfe Zielen

1959 131 57
1941 2?0 51
1943 500 98
1945 501 57
1947 240 75
1949 55? 115
1951 117 86
1955 35 57

1955 55
195? 6?
1959 46
1961 8
1965 70
1965 122
196? 208

üie Schafhaltung hatte früher In Sautens größere Bedeutung
und erhöhte das Einkommen der Bauern . Den Sommer Über wurden
sie in die Barge getrieben und von einem Hirten hetreut ,
dem fielst mehrere Gemeinden zusammen stellten . Mt Bo&ltzesr
der Schafe hatten somit dem winter über Fleisch , und auch
die violle fand gutem Absatz . Die Kunstfaser verdrängte die
Schafwolle » Aus der Tabelle kann man ersehen » wie stark der
Bestand am Vieren zurückging .

Heute werden die Schafe nur noch gehalten , weil sie während
dee Sobers wenig Arbelt geben und doch ein wertvoller
Fleischlieferant sind . Man kann sogar einen merklichem An¬
stieg des Bestandes feststellen «

Bis 1949 wurden sehr viele Ziegen in Sautens gezählt , was
sicher auf dem kleinen Grundbesitz der Leute zurückzuführen

1) Quelle : Flehzählung der Gemeinde Sautens
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4 \
war » Um 6 Ohr früh holte der Ziegenhirt die flere in &on-
aar ab , betreute sie tagsüber und brachte sie mm Abend heim »
vio kennte man sieh das Füttern während den Sommere ersparen
u&d das Heu für den hinter aufbewahren » Ber Forst litt daran «
tsr sehr , denn die Ziegen bkemen die Triebe der Jungbäuno
ab * $eher wurde der tägliche Auftrieb von Ziegen im Jahre
1955 verboten . Ab diesem Jahr ging die Zahl der Ziegen
schlagartig zurück , und heute finden wir nur noch eini ^ ims
Tiere , die von Liebhabein gehalten werden «

Schweinebestand in Sautens 2 )

Jhr Jahr Zahl

1959 294 I960 278
19 *0 260 19C5 1?8
1945 155 1966 206
1950 645 196 ? 205
1955 515

In jedem bäuerlichen Betrieb gibt es Abfälle und aiaderwor -
tiges Futter , das man für die Schweinemast verwenden kann »
*>a in Sautens verhältnismäßig viele Kleinbetriebe slmd .
kann man auch einen großen Bchweinebestand feststellsn *Fftet
Jeder Bau &ti&lt hat in seinem Stall ein bis zwei Schweine »
So ttasn men die Abfälle selbst verwenden und hat billiges
Fleisch . Bausschlachtungen waren früher selbstverständlich
wad sind heute noch üblich . Die Tiefgefriertruhen {196 ?
waren 43 in Sautens ) ermöglichen dem Leuten , das Schweine¬
fleisch aus lausschlachtumgem längere Zelt aufzubewahren ,
ohne es räuchern zu müssen »

1) Tgl . Tabelle 8 , 8 » 25 und Tabelle 9 , 8 » 26 , "Grüße der
landwirtschaftlichen Betriebe " .

2 ) Quelle 1 Viehzählungen der Gemeinde Sautens
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Trots der günstig « » Absatzmöglichkeiten in das hintere Oetz¬
tal mit seinem blühendem Fremdenverkehr kann man in Sau »
tens keinem Betrieb f indem , der sieh auf Schweinezucht spe¬
zialisiert oder eine größere Anzahl vom Schweinen hält »
Jen Bauern ist ein Betrieb mit einer großen Anzahl von
Schweinen zu risikoreich , dm Schweine mehr krankhoitsan -
ftlllg sind . Zudem müßte man auf Trockenfutter übergehen ,
was dem Lautem wieder viel zu teuer erscheint . Bas Futter
für die Tiere soll aus eigenem Betarieb kommen» Gegenüber
automatischen Fütterungen sind die Bauern sehr skeptisch ,
da man den Gesundheitszustand der Tiere nicht überwachen
kenn *
Interessant ist , daß 1950 eine mehr große Zahl auf scheint ,
die auch bis heute dem Höhepunkt darstellt » Damals stall¬
ten einige Bauern mehrere tiers ein und wollten dem ;äelm#eime-
bestamd vergrößern . Doch waren die Absatzbedingungen gerade
im diesem Jahr nicht besonders gut , und so ließen sie diesem
Plan gleich wieder feilem »

Tsb?iI ,Ie 1? s
j-ntwicklung dem Bühaexbastemdes 1'
—MiM—M———M— MM—» ■— — — — — — MI—IM— —1MM—MM— I— MMMt

Jahr Zahl Jahr Zahl

1940 655 1960 1 204
1944 54? 1964 654
19*B 656 1965 629
1952 1 299 1966 611
1956 1 087 1967 686

Außer Hühnern wurde In Stutens wenig Geflügel gehalten , des¬
halb finden auch nur diese im vorliegenden Abschnitt Beach¬
tung »

————————M — M—MM— IM—— — MM — MM»

1) stelle s Viehzählungen der Gemeinde Sautens
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Obwohl In dem Sommermonaten großer Bedarf an Eiern besteht ,
ging die Z^hl der Hühner zurück . Einerseits sind weniger
Betriebe , andererseits kommt das Balten von Hühnern teuer «
ferwendet man nur Küchsaabfälle , so kann man auch kein ? be¬
sondere Legefreudigkeit der Hühner feststellen « La mui so&lt
Futtermittel angekauft werden , was wieder sehr teuer ist «
So halten die Bauern nur so viele Hühner , wie sie zur Losung
ihres eigenen Bausbedarfs für notwendig erachten . wird das
£1 im Sommer auch gut bezahlt (pro Stück 1, 50 8) , so besteht
in «later kaum Sachfrage nach frischen Hern (Fehlen einer
klmtersaisom ) . Interesse für einen Großbetrieb war nie vor *»
handen und wird wohl nie sein , de In Sautens fast kein Ge¬
treide mehr angebaut wird . Man verspricht sich vom der i&m-
derw und Schweinezucht doch einen größeren Ertrag »

E» Forstwirtschaft

Bis Gemeinde oauteas verfügt über 754 ha wald . Bavom kommen
wirtschaftlich gemutzt wardens

fabele 113:
Gemeinde- und Bauernwald 1 )

wirtscl ^ tswm̂ *Jchu,tsw*id
(im ha )

Gc?aeindewald 57*6
Bauernwald 513, 5

in ha )

OCjO 120 , 2
52 , ? 551 , 2

555, 1 115, 5 6?1, 4

Bie gesetzliche Regelung besagt , dm& Qrund und Boden des
Bauernwaldes der Gemeinde gehört . Holz und Streumutzuns he-

1) Quelles Bezirksforstinspektion Sllz
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finden sich im Besitz des jeweiligem Bauern*
Um schöner «aid bedeutet sowohl für die Gemeinde als auch
für dem einzelnen Bauern einen finanziellen Rückhalt . Me
finanziellen Verpflichtungen der Gemeinde (Schulbau, Ĝ aeinde-
aehrzweckbau) zwangen sie au einer starken überzeihung des
festgesetzten Jahreshiebsatzes . Zudem ereignete sich im
Winter 1966/ 6? eine Katastrophe , als Jtaäschnee viele Blume
nmdrüekts» Ber Schaden war deshalb so groB, well die umgs-
drückten Säume meist Jungholz waren»

%*«i *f 11*
1 >Gesamtachlägsrung an Bolz *

— MMMMMMMMMMMMM — M——MMMMN——»—>—MM —

Jahr Gemeindewald Bauernwald Gewinn aus

Jmm

1962 150 58 700 1 045 12 883
1965 150 560 700 1 210 150 00G

150 214 700 1 510 79 000
1965 150 206 70Ö ?29 111 000
1966 150 195 700 845 164 000
196? 150 1 555 700 2 449 720 3m

1 Jahreshiebsatz in £fa . (festgesetzt )
2 E?yMH?fr1*ig im JSfa. £hdnutzung
5 Jahreahiebaatz in Kfm. (festgesetzt )
4 Einschlag , Badnutzung
5 Gameindewald 2)

i&e Berechnung des festgestellten Hiebsatzes beruht auf dem
Grundsatz , dm& dem Meld keim Schaden zugefügt werden darf ,
wmd deS sich der Baumbestand nicht vermindern soll » Die Ober-

1) Quelles Be zirksforatlnspektion 811z
2) quelle x Geneindematerialbuch 1961

£s muB berückaichtlgt werden, wo das Bolz geschlagen
wurde und welcher Qualität es entsprach »
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schlage rung in Sautens ist sehr stark ; deshalb sind die
Behörden bestrebt , die jährliche Aufforstung möglichst
auszudehnen .

Tabelle 20 * 1}
Aufforstung J

Jahr Gemeinde
Pflanzen

Bauernwald
Pflanzen

Summe

1962 5 000 16 400 21 400
1963 4 000 9 500 13 300
1964 4 700 5 600 10 300
1965 2 800 7 400 10 200
1966 6 000 7 900 13 900
1967 MMM - MM- M _

Im Jahr 1967 mußte der Wald zuerst gesäubert werden , um
überhaupt wieder Neuauf forstungen vornehmen zu können .1}Trotzdem ist aber ein Aufforstungsrückstand von : '

Gemeindewald
Bauernwald

Pflanzen

11 000
33 000

vorhanden .
Die Waldungen der Gemeinde Sautens befinden sich fast aus¬
schließlich auf dem Bücken des Blcsan und stehen also auf
steilem Gelände . Die gefällten Bäume können nur im Winter
durch die vielen Biese in das Tal getrieben werden . Die
Bäume selbst werden beschädigt und fügen auch dem angren¬
zenden Wald Schaden zu , bis sie im Tal ankommen, wo sie
auf Transportmittel verladen werden können . Im Jahre 1967
ging die Gemeinde nun daran , höher gelegene Waldregionen ,
von denen der Abtransport sehr schwierig war , durch Wege zu
erschließen . So kann man nun die gefällten Bäume gleich an

1) Quelle : Bezirksforstinspektion Silz
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Ort und Stelle verladen und erapart sich viel Arbeit .

Inzwischen wurden schon 2 %2 km Weg gebaut , der beschottert
und mit Hegenwasaerrinnen ausgestattet ist « Diese Wege sind
im Sommer und im Winter befahrbar und binden den Bauern
nicht mehr so sehr an die Witterung und Jahreszelt « B̂ r Ko¬
stenaufwand für diese ErschlieHungswege wird zu 40 % vom
L nd und zu 60 %von der Qemetnde und den Waldbesltzera ge¬
deckt «
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